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und Marie Bühlmann-Wicki, Ober-
stadt 19 und Marie-Louise Bühl-
mann; Rony Dormann-Strebel; Josef
und Margrit Schupp-Dormann und
Angehörige; Hans und Elisabeth Sid-
ler-Schnieper

Sonntag: 5. Sonntag im Jahreskreis
10.00 Gottesdienst mit Eucharistie-

feier in der Pfarrkirche. Thema
der Predigt: «Fürchtet euch
nicht» (Antonio Hautle).
Kollekte: Verein kirchliche
Gassenarbeit Luzern 

11.00 Taufe in der Pfarrkirche: Lynn
Sara Schuler, Tochter des Mar-
kus Kaufmann und der Sonja
Schuler, Mettenwil

Dienstag: 9.00 Gottesdienst mit Eu-
charistiefeier in der Pfarrkirche. Klas-
sengedächtnis für Josef Stocker, Neu-
enkirch
Donnerstag: 10.00 Gottesdienst mit
Eucharistiefeier im Alterswohnheim.

Sursee St. Georg
Telefon 041 926 80 60

Sonntag: 5. Sonntag im Jahreskreis
In allen Gottesdiensten Kerzenwei-
he und Blasiussegen
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

Vorabend:
17.30 Wortgottesdienst, Kommunion

Predigt: Winfried Bader

Sonntag:
10.30 Eucharistiefeier, Vokalensemble

Predigt: Winfried Bader
19.30 Eucharistiefeier

Predigt: Winfried Bader

Montag: 9.00 Eucharistiefeier
Mittwoch: 9.00 Wortgottesdienst,
Kommunion
Samstag: 9.00 Eucharistiefeier

Fremdsprachige Gottesdienste
Freitag, 5. Februar
19.00 Kapelle Namen Jesu – Gottes-

dienst kroatische Mission
Samstag, 6. Februar
16.30 Martinskapelle – Gottesdienst

portugiesische Mission
17.00 Klosterkirche – Gottesdienst

der italienischen Mission
Sonntag, 7. Februar
9.00 Chrüzlikapelle – Gottesdienst 

spanische Mission
13.30 Pfarrkirche – Gottesdienst

albanische Mission
Samstag, 13. Februar
16.30 Martinskapelle – Gottesdienst 

portugiesische Mission
17.00 Klosterkirche – Gottesdienst

der italienischen Mission

Jahrzeiten und Gedächtnisse vom
6. bis 12. Februar 2010 in der Pfarr-
kirche Sursee, je um 9 Uhr
Samstag: Deissigster für Elsbeth
Schnyder-Gross, Badstrasse 26. Jahr-
zeit für: Annelies Arnold-Teufer, Ky-
burgerstrasse 5; Marie Bachmann-
Renggli, Chrüzlistr. 2; Josef Barth-
Oesch, Münchrütistrasse 21; Marie
und Anton Bucher-Felber, Oberdorf
19, Mauensee; Elisabeth  Koch, Chr.-
Schnyderstr. 45 und Ferdinand Koch-
Gassmann, St. Martinsgrund 7; An-
ton und Anna Lütolf-Jung und Toch-
ter Marlis Lütolf und Olivia Jung
Müller, Ab-Esch-Weg 2; Marie und
Josef Muff-Muff, Grubenmattstr. 1;
Hans Ruckstuhl, Murhof, St. Urban;
Franz und Marie Steiner-Furrer und
Stefan Steiner, Schenkon.
Montag: Jahrzeit für Heinrich und
Fanny Amlehn-Zust, Basel.

Sursee reformiert
Telefon 041 921 11 38

Michelsamt
Kränzli
Dienstag, 9. Februar, 14 Uhr, Alters-
heim Beromünster.

Region Sursee Surental
Sonntag, 7. Februar 
10.00 Gottesdienst der ruhigen und

schlichten Art, Sursee. Abend-
mahl, Orgelmusik und Schrift-
lesung. Pfarrer Ulrich Walther.

Senioren Spiel- und Jasstreff
Mittwoch, 10. Februar, 14 Uhr im
KGH Sursee. Heidi Hochstrasser
(041 921 55 07)

Christliche Meditation
Donnerstag, 11. Februar, 17.30 bis
18.30 Uhr, Kirche, Sursee. Helen Arn
Steiger (041 937 22 84)

Unteres Surental
Frauenzmorge
Mittwoch, 10. Februar, 9 Uhr im
Kirchgemeindeladen, Triengen. The-
ma: Die Humorstrategie. Mit Humor
leichter durchs Leben. Pfarrerin Anja
Kornfeld

Sempach-Neuenkirch
Sonntag, 7. Februar
10.00 Gottesdienst mit Abendmahl,

Kirchenzentrum Sempach,
Pfarrer Hansueli Hauenstein.

10.30 Gottesdienst, SPZ Nottwil,
Pfarrer Martin Petereit.

Menziken-Burg katholisch
Telefon 062 765 48 00

St. Annakirche Menziken
Sonntag: 5. Sonntag im Jahreskreis
10.15 Pfarreigottesdienst, Eucharis-

tiefeier (P. Josef Christen, Ma-
rie-Pierre Böni), Segnung des
Agathabrotes, unter Mitwir-
kung des Kirchenchors

Donnerstag: 18.45 Rosenkranz für
den Frieden – 19.30 Wortgottesdienst
mit Kommunionfeier

St. Martinskirche 
Beinwil am See
Samstag: 13.00 Tauffeier – 17.30 
Pfarreigottesdienst, Eucharistiefeier
(Chorherr Karl Schmuki), Segnung
des Agathabrotes, gest. Jahrzeit für
Marie Eichenberger-Bucher und Ma-
ria Bucher-Lötscher
Mittwoch: 19.30 Wortgottesdienst
mit Kommunionfeier.

Menziken-Burg reformiert
Telefon 062 771 30 13

Sonntag:
9.30 Gottesdienst mit Pfarrer Ulrich

Hossbach, Amtseinsetzung der
beiden neuen Kirchenpflege-
mitglieder, Musik: Regula Bur-
ger und Christoph Zimmerli,
Predigttext: Matthäus 13, 31–35,
Thema: Sprache des Verborge-
nen. Lieder Nr. 564: 1, 4, 5; 
18: 1– 5; 700: 1– 4; 835: 1– 4; 350.
Kantonalkollekte: Protestanti-
sche Solidarität. Kinderhüte-
dienst

Mittwoch: 10.00 Andacht in der Al-
tersresidenz Falkenstein – 15.00 Mis-
sionsverein im Vereinszimmer –
19.30 Vorbereitungssitzung «Lego-
stadt»
Donnerstag: 9.00 Krabbelgruppe im
Sonntagschulraum, KGH – 14.00 Se-
niorennachmittag: Filmvorführung:
«Miss Daisy und ihr Chauffeur» im
Saal, KGH – 17.30 Einführung 6.
Klasse-Unterricht, Besammlung im
Unterrichtszimmer – 18.00 Konfir-
mandenklasse, Vorbereitung Konfir-
mation – 19.30 Sitzung der Kirchen-
pflege
Freitag: 13.20 Start des kirchlichen
Unterrichtes mit den Drittklässlern,
Unterrichtszimmer – 15.50 Sonntags-
schule Kolibri in den Sonntagschul-
räumen

Hochdorf reformiert
Telefon 041 911 06 87

Samstag: 10.00 Uhr Manne-Morge
im Saal

Sonntag
10.00 Predigtgottesdienst mit Pfarrer

Christoph Thiel. «Kafi, Tee ond
Züpfe»

Mittwoch: 9.30 Uhr Morgentreff
Hochdorf im Saal.

«Forum Berufungspastoral» in Luzern

Klöster als Tankstellen für die Welt
Den Ordensgemeinschaften mangelt
es an Nachwuchs, die Pfarreien su-
chen nach Orten und Ausdrucksfor-
men, mit denen sie spirituell suchen-
de Menschen ansprechen können. 
In Zusammenarbeit können beide
 einen Weg finden, der zu den
 Menschen und ihren Lebenswelten
hinführt.

Das Kloster Baldegg im Luzerner
Seetal, das Dominikanerinnenkloster
in Rickenbach im Michelsamt: Zwei
Ordensgemeinschaften, von denen
die Menschen in ihrer Umgebung
zwar wissen, wo sie aber kaum ein-
und ausgehen. Doch beide sind da-
ran, sich der Welt um sie stärker zu
öffnen, weil sie mangels Nachwuchs
und bildungspolitischer Veränderun-
gen Aufgaben loslassen mussten. Die
Baldegger Schwestern führen keine
Schule mehr, dafür neu die «Kloster-
herberge», während Rickenbach als
Ort der Stille vor allem Seelsorgende
zum Auftanken einlädt.

Anziehungspunkt Kloster
Die Zusammenarbeit von Klöstern
und Pfarreien könnte künftig enger
werden. «Klöster, eingebettet in die
Pastoralräume, die im Bistum Basel
vorgesehen sind, können mit und für
Pfarreien ein Ort sein, an dem das
Geheimnis Gottes auf je eigene Weise
gefeiert wird. Als Angebot für Men-
schen, die keinen Zugang mehr ha-
ben zum gewachsenen kirchlichen,
pfarrgemeindlichen Leben», sagte
Schwester Scholastika Jurt, Priorin
des Dominikanerinnenkloster Ri-
ckenbach, am «Forum Berufungspas-
toral» der Information Kirchliche Be-
rufe (IKB) am 18. Januar in Luzern.
An der Tagung nahmen rund 30 Per-
sonen teil, vor allem Vertreterinnen
und Vertreter von Orden sowie einige
aus der Gemeindeseelsorge.
Klöster wirkten anziehend mit ihrem

Rhythmus des immer Gleichen, stell-
te Jörg Gerber fest, Mitarbeiter der
Fachstelle Pfarreientwicklung der ka-
tholischen Luzerner Landeskirche
sowie des Klosters Rickenbach. «Sie
sprechen vor allem auch jüngere
Menschen an, die den Zugang zu den
Pfarreien verloren haben.»

Kirchliche Orte statt Ortskirche
«Orden wie Pfarreien gemeinsam ist
das Ziel, den Menschen diesen Zu-
gang neu zu eröffnen, den Weg zu
Tiefgang, zum Glauben und Lebens-
sinn. Dafür braucht es spirituell star-
ke Orte, wo Menschen innehalten
und auftanken können», ist Robert
Knüsel überzeugt, Leiter der IKB.
Stefan Staubli, Priester in einer Win-
terthurer Pfarrei, sieht einen Wandel
«von der Ortskirche hin zu kirchli-
chen Orten». Er zitierte dazu Daniel
Kosch, den Generalsekretär der
 römisch-katholischen Zentralkonfe-
renz: «Es sei zu vermuten», hatte

Von rechts: Sr. Scholastika Jurt, Priorin des Dominikanerinnenklosters
 Rickenbach; Jörg Gerber, Fachstelle für Pfarreientwicklung der Luzerner
Landeskirche; Sr. Consiglia Roni, Dominikanerinnenkloster Weesen; 
Sr. Margrit Jegerlehner vom Benediktinerinnenkloster Wikon.

Kosch in einem Referat im November
ausgeführt, «dass für die Entstehung
solcher Orte zum Beispiel Bildungs-
häuser, religiöse Gemeinschaften
oder Zentren, Seelsorgeangebote in
Spitälern, Kirchen mit einer besonde-
ren Ausstrahlung oder auch Gruppie-
rungen rund um eine Person oder ein
besonderes Thema wie etwa die Bibel
oder der Einsatz für Gerechtigkeit an
Bedeutung gewinnen werden, wäh-
rend das örtlich und immer grossräu-
miger organisierte Pfarreileben an Be-
deutung verliert.»
Robert Knüsel fragte, wie es gelingen
könnte, dass Seelsorgeteams in Pas-
toralräumen und Pfarreien enger mit
Klöstern und Ordensgemeinschaften
zusammenarbeiten. Stefan Staubli
freute sich, dass an der Tagung nicht
sinkende Mitglieder- und Teilnehmer-
zahlen beklagt worden seien. «Der
Rückgang bringt uns vielmehr auf die
Spur der Bedürfnisse der heutigen
Zeit.» Dominik Thali

13. Thuner Alterstagung
Angehörigen auf Augenhöhe be-
gegnen – Personal zwischen Ansprü-
chen, Erwartungen, Überforderung
und Ohnmacht.

Am 26. März 2010 findet in Thun die
13. Thuner Alterstagung zum Thema
«Angehörigen auf Augenhöhe begeg-
nen – Personal zwischen Ansprü-
chen, Erwartungen, Überforderung
und Ohnmacht». Die Tagung richtet
sich an Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in Spitex, in offener Altersar-
beit, in Spitälern sowie an Angehöri-
ge und Behördenmitglieder. 
Kompetente Fachleute auf diesem

Gebiet werden referieren: Dr. Bettina
Ugolini, Leiterin der Beratungsstelle
«Leben im Alter» am Zentrum für
Gerontologie der Universität Zürich;
Monika Brechbühler, Autorin des Be-
obachter Ratgebers «Ein Pflegefall in
der Familie», Bern; Prof. Dr. Iren Bi-
schofberger, Pflegewissenschafterin,
Aarau; Manuela Müggler, Pflegefach-
frau HF, Ottoberg/TG; Hansruedi
Stoll, Stationsleiter Onkologie 
Universitätsspital Basel; Christin
Heinimann, Religionslehrerin, Lies-
tal; Josef Würsch-Kunz, Leiter einer
Gruppe pflegender Angehörigen, Be-
ckenried; Judith Giovannelli-Blo-

cher, Autorin/Sozialarbeiterin, Biel. 
Programme und Anmeldung: 13. Thu-
ner Alterstagung, TRANSfair, Bieri-
gutstrasse 1A, 3600 Thun, Telefon 
033 334 04 42, E-Mail: administra -
tion@trans-fair.ch

Frieda Galliker-Lang
28. Juli 1950 bis 17. Oktober 2009

Es ist so schwer einen lieben Menschen zu verlieren.
Aber die Erinnerung an deine Liebenswürdigkeit und an deine gelebte Leidenschaft wird uns
helfen, das Unfassbare anzunehmen.

Danke …
… allen Verwandten, Freunden und Bekannten
… für die mitfühlenden Worte, gesprochen oder geschrieben
… für die stummen Umarmungen, wenn Tränen flossen
… den Begegnungen, die Wärme und Freundschaft spendeten
… für die feierliche und würdige Gestaltung des Trauergottesdienstes
… für die liebevolle Pflege auf der Intensivstation der Klinik St. Anna
… für die vielen Blumenarrangements, Zuwendungen für späteren Grabschmuck,

hl. Messen und Spenden an wohltätige Institutionen

All diese Zeichen der Anteilnahme werden uns Trost und Kraft geben in dieser schweren Zeit.

Beromünster, im Januar 2010

Wenn ich einmal nicht mehr bin
Und du siehst einen lachenden

Sternenhimmel, dann denke,
einer von ihnen sei ich.

Antoine de Saint-Exupéry

Monatswallfahrt nach Baldegg
am Montag, 8. Februar, mit Pilgergottesdienst um 13.50 Uhr
und Beichtgelegenheit bei verschiedenen Beichtvätern.
Nach dem Fest Maria Lichtmess ist die Festigung der 
Jugendlichen im Glauben an Jesus Christus, dem Licht
der Welt, wie ihn der greise Simeon nennt, das Hauptan-
liegen der Wallfahrt. Es werden die mitgebrachten Kerzen
und das Agathabrot gesegnet und schliesslich wird auch
der Blasiussegen erteilt.
Weitere Gebetsanliegen nimmt entgegen: 
Pfarrer z. D. Anton Bossart, Seeblickstrasse 7, 6205 Eich,
Telefon 041 460 25 58.
Für die Fahrt nach Baldegg können Sie sich in Verbin-
dung setzen mit Schmid-Reisen, Surseestrasse 28, 6206
Neuenkirch, Telefon 041 467 16 56.

Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 10
weiss Rat und hilft

SMS-Beratung
079 257 60 89

www.sorgentelefon.ch
  
 

Sorgentelefon, 3426 Aefligen
PC 34-4900-5

Jesus sagt:

«Ich bin die 

Auferstehung 

und das Leben,

wer an mich

glaubt, wird 

leben».

Johannes 11, 25
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